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Frost kann es geschehen, daß lebende Fische im  sich bildenden Eis eines Teiches 
eingeschlossen werden. Sie selbst sind dann  noch nicht gefroren  und bleiben im 
Eis so lange leben, wie sie nicht ersticken. Ans dem  Bise befreit, leben sie dann 
natürlich weiter. Sie w aren dann zwar „eingefroren", aber selbst nicht g e froren!

W ie man sieht, se tz t d er Frost höher organisierten  T ieren recht enge 
Grenzen. Sie m üssen ihn fliehen oder sie m üssen ih ren  K örper hochheizen, wie es 
d ie auch im W inter ak tiven  W arm blüter tun. Auf d ie besonderen A npassungen, 
welche d ie zum Teil erstaunlich frostharten  Insekten zeigen, konnte in  diesen 
kurzen A usführungen nicht eingegangen w erden. Es soll nu r angedeutet sein, 
daß sie sich teils so verhalten  w ie d ie w in terharten  Pflanzen, teils auch die 
Eigentüm lichkeit haben, daß das in ihnen enthaltene W asser „unterkühlt", das 
heißt auch unter 0 Grad Celsius nicht zu Eis wird.

Entenhaltung in Fischwässern
Die diesbezügliche A nfrage eines Lesers aus O berösterreich h a t das B undesinstitu t 

für G ew ässerforschung und F ischereiw irtschaft in Schärfling am M ondsee mit folgender 
S tellungnahm e bean tw ortet, die a llgem einerem  Interesse begegnen dürfte und deshalb  
h ier bekanntgegeben  w ird:

„Sie können  nur dann gegen das E inlassen der Enten in Ihr Fischw asser Schritte 
unternehm en, w enn Ihr Forellenbach zur Laichschonstätte e rk lä rt und m it Tafeln als 
solche gekennzeichnet ist.

Im Fischereigesetz für O berösterreich  heiß t es über Laichschonstätten (§ 24):
,ü b e r A ntrag  einer oder m ehrerer Personen, welche durch den Besitz eines F ischerei­

rechtes in den betreffenden G ew ässern  an der G estaltung der Fischerei daselbst beteilig t 
sind, oder über A n trag  des Fischerei-Revierausschusses können solche W asserstrecken 
oder W asserflächen, welche zum Laichen der Fische und zur Entw icklung der jungen  Brut 
geeignet sind, von der politischen B ezirksbehörde als Laichschonstätte e rk lä rt w erden, 
vo rausgesetzt, daß nicht w irtschaftliche Rücksichten der A usw ahl der betreffenden Ö rt­
lichkeiten, beziehungsw eise den für d ieselben zum Schutze des Laiches und der Brut 
festzustellenden V erboten  (V erbot des Fischfanges, des A usreißens von Schilf und Gras, 
der A ushebung von Sand und Schotter usw.) entgegenstehen.

Sollte nachträglich ein überw iegendes In teresse die gänzliche oder vorübergehende 
A ufhebung eines solchen V erbotes erheischen, so h a t die politische B ezirksbehörde die 
entsprechende V erfügung zu treffen.

Die Laichschonstätten sind als solche durch A ufstellung einer genügenden Zahl von 
Zeichen (blaue Tafeln, von w eißen S treifen in Kreuzform  durchschnitten) oder von A uf­
schriften kennbar zu m achen und ist diese A ufstellung vom  U ferbesitzer zu gestatten . 
D er E intrieb von H austieren  und das E inlassen von H ausen ten  in die Laichstätten ist 
nicht gestatte t. D ieselben dürfen daher nu r in entsprechender Entfernung von den 
G ehöften und O rtschaften angeleg t w erden. Die festgestellten  V erbote sind nötigenfalls 
in der G em einde kundzum achen.'

D araus können  Sie entnehm en, daß auch bei der E rklärung e iner Flußstrecke zur 
Laichschonstätte gew isse E inschränkungen gelten, denn es heiß t in dem betreffenden 
G esetzesabschnitt ausdrücklich, daß die Laichschonstätten nur in entsprechender Ent­
fernung von O rtschaften und G ehöften angelegt w erden  dürfen. Das H alten von W asser­
geflügel zählt zum G em eingebrauch eines G ew ässers, genau  so w ie das Baden, W aschen, 
T ränken, Schwemmen und  Schöpfen —■ also können Sie die Fernhaltung  der Enten nur 
dadurch bew irken, daß m an Ihnen Ihr Fischwasser zur Laichschonstätte erk lärt. Um dieses 
zu erreichen, m üssen Sie sich m it einem  Ansuchen über Ihren Revierausschuß an die 
B ezirkshauptm annschaft w enden. Die B ezirkshauptm annschaft ist jene Behörde, die zu 
entscheiden hat.

A bschließend möchten w ir Ihnen noch den Rat geben, sich mit den Besitzern der 
Enten gütlich zu einigen. V ielleicht gibt es für diese eine andere M öglichkeit, ihre Enten 
zu halten, oder Sie versuchen w enigstens zu erw irken, daß sich die Enten n u r  in einem  
abgesperrten  Teil des Baches aufhalten."
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